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Zoltan Kadars Mission: Der Aufstieg
Beim Schweizer Rekordmeister Grasshoppers Zürich steht mit Zoltan Kadar heute in Neuenburg ein neuer 
Mann an der Linie. Zwei Spiele hat er Zeit, um den Traditionsclub wieder in die höchste Liga zurückzuführen. 

Daniel F. Koch

FUSSBALL. Eigentlich war zu Beginn dieser Sai-
son klar, dass nur ein Club als Direktaufsteiger 
von der Challenge League in die Super League 
in Frage kommt: der Schweizer Rekordmeister 
Grasshoppers Zürich, der seit zwei Saisons 
aber in der Zweitklassigkeit dahindümpelt. 
Für die Supporter der Zürcher und deren 
Selbstverständnis war die Challenge League 
eine Liga, in die der grosse GC nicht hingehört. 
Das sahen auch die neuen Besitzer des Clubs 
aus China so. Das Saisonziel lautete schlicht 
und ergreifend: Die Rückkehr in die höchste 
Schweizer Liga muss geschafft werden. 

Lange Zeit wähnten sich die Zürcher auf 
dem richtigen Weg. Doch auf den letzten Me-
tern vor dem Ziel kam die Mannschaft ins 
Stolpern. Drei Niederlagen in Folge sorgten 
dafür, dass nicht nur der FC Thun plötzlich 
punktgleich mit GC sich auf dem Barrage-
Platz eingenistet hat, und die Angst bei den 
Clubbossen wuchs, das grosse Ziel noch zu 
verfehlen. Zwei Runden vor Saisonende führte 
das nun dazu, dass der portugiesische Trainer 
João Carlos Pereira (und sein Staff) entlassen 
wurden. Eine Lösung, die im Fussball im Falle 
von Erfolgslosigkeit Standard ist. Als Ersatz 
wurde eine clubinterne Lösung gewählt. 

Mit Zoltan Kadar wurde ein erfahrener Trai-
ner interimsmässig zum Cheftrainer ernannt. 
Ihm zur Seite wurden die früheren Schweizer 
Internationalen Ricardo Cabanas und Marc 
Hodel gestellt. Als Athletiktrainer stiess Wal-
ter Grüter zum Staff. Alles Leute, die im Club 
schon tätig waren. Die Mission von Kadar & 
Co. lautet: den Aufstieg realisieren. Start die-
ser Mission ist heute um 20 Uhr auf der Mala-
dière in Neuenburg. Ein Duell von höchster 
Brisanz. Denn der Traditionsclub aus der 
Westschweiz steckt mitten im Abstiegskampf 
und möchte unter allen Umständen den zwei-
ten Abstieg in Folge verhindern. 

Blockade bei Spielern beheben
Seit Zoltan Kadar, ein früherer rumänischer 

Nationalspieler, in die Schweiz zum FC Schaff-
hausen wechselte (1996) und hier bis zum Juni 
2000 erfolgreich spielte, wohnt der heute 
54-jährige Trainer in der Munotstadt. Gegen-
über dem Club-TV erklärte Kadar, wie er seine 
Mission sieht: «Wir müssen im mentalen Be-
reich arbeiten, die Jungs wirken blockiert». 
Kadar ist im lauten Fussballbusiness eher 
einer der Stillen. Er gilt als akribischer Beob-
achter und guter Analytiker. Ausserdem wird 
ihm nachgesagt, er besitze ein Feeling für  
die Psyche der Spieler. «Wenn wir direkt auf-
steigen wollen, müssen wir zweimal gewin-
nen», ist Kadar, der schon im letzten Jahr nach 
der Entlassung von Uli Forte kurzzeitig als 
Cheftrainer eingesprungen war, klar. «Wir 
wollen rauf – und Xamax kämpft gegen den 
Abstieg. Es wird heiss – aber wenn wir unsere 
Leistung abrufen, werden wir gewinnen», 
kommentierte der Interimstrainer im Club- 
TV die Ausgangslage von heute und machte 
den GC-Fans Hoffnung. Nach dem Auftritt 
gegen Xamax folgt für GC noch das Heimspiel 
gegen den SC Kriens. Der direkte Konkurrent 
Thun hat noch das Heimspiel gegen Aarau 

und zum Saisonabschluss beim FC Wil anzu-
treten. 

Vor allem mit Gesprächen wird Zoltan Ka-
dar, der in diesen Stunden in erster Linie als 
Psychologe gefragt ist, versuchen, seine Spie-
ler auf die Aufgabe einzustimmen und ihnen 
die Versagensangst zu nehmen. «Zwei Spiele 

vor Schluss dürfen wir uns das nicht mehr 
nehmen lassen», sagt Kadar. Auch natürlich, 
um den noch nervigeren Barragespielen aus-
zuweichen.

Schon lange nicht mehr hat die zweithöchste 
Liga der Schweiz das Interesse der hiesigen 
Fussballgemeinde so auf sich gezogen.

Zoltan Kadar soll die 
Grasshoppers in die 
Super League führen. 
Zwei Spiele bleiben 
dem Interimstrainer.    
BILD KEY

FCS: Die Saison 
positiv abschliessen
FUSSBALL. Heute um 20 Uhr, wenn 
Referee Esther Staubli den Match an-
pfeift, wird im Stadion Schaffhausen 
das letzte Heimspiel der Saison aus-
getragen. Als Gegner kann der FC 
Schaffhausen den FC Chiasso be-
grüssen. Die Südtessiner sind Tabel-
lenletzter und haben drei Punkte 
Rückstand auf Xamax. Wollen sie 
noch eine Chance auf den Ligaerhalt 
nützen, muss beim FCS von Murat 
Yakin gewonnen werden. Denn am 
letzten Spieltag kommt Neuenburg 
ins Stadio Riva IV. Wenn die Ro-
mands heute gegen GC verlieren soll-
ten, könnte das Duell in Chiasso 
dann zu einem echten Abstiegskrimi 
werden.

Beim FC Schaffhausen geht es hin-
gegen nur noch um die Ehre und 
darum die Saison (das letzte Spiel 
findet am kommenden Donnerstag 
auf der Winterthurer Schützenwiese 
statt) so weit oben wie möglich ab
zuschliessen. Doch die Stimmung 
unter den Spielern ist gut, man 
möchte, trotz der geplatzten Barra-
ge-Träume mit einem Sieg vor den 
100 zugelassenen Fans den Match 
beenden.  Das Trainerteam um Mu-
rat Yakin wird natürlich genau hin-
schauen, denn für die Profis geht es 
auch darum sich für die kommende 
Spielzeit im Trikot des FC Schaffhau-
sen aufzudrängen. Für Rodrigo Pol-
lero geht es noch darum weiterhin 
Tore zu erzielen, um sich die Krone 
des Torschützenkönigs zu sichern. 
Zwei Runden vor Saisonende hat  
der Goalgetter 18 mal getroffen und 
vier Tore Vorsprung auf Stojilkovic 
(Aarau) und Mafouta (Xamax), die 
auf 14 Treffer kommen. (dfk)

Der Aufstiegskampf so offen wie nie
FUSSBALL. Seit der Einführung der 
Zehnerliga auf die Saison 2012/13 
war der Aufstiegskampf in der Chal-
lenge League nie so spannend wie 
jetzt. Den Direktaufsteiger ermitteln 
GC und Thun im Fernduell.

Ab 2012/13 war der Aufstiegskampf 
zwei Runden vor Schluss immer 
schon gelaufen. Und da in dieser Zeit 
bis und mit 2017/18 keine Barrage 
ausgetragen wurde, ging es in den 
letzten zwei Runden um nichts 
mehr. Vor einem Jahr hätte Vaduz 
den nachmaligen Aufsteiger Lau-
sanne-Sport mit zwei Siegen (bei 
zwei Niederlagen der Waadtländer) 
noch einholen können. Aber Lau-
sannes Tordifferenz war derart viel 
besser, dass auch hier nach 34 Run-
den im Grunde alles entschieden 

war. In dieser Saison ist es jedoch an-
ders. Zwei Runden vor Schluss sind 
GC und Thun punktgleich, GC hat 
die um vier Tore bessere Tordiffe-
renz. Die Zürcher spielen heute in 
Neuenburg gegen Xamax und am 
nächsten Donnerstag zum Abschluss 
zu Hause gegen Kriens. Die Thuner 
treten daheim gegen Aarau und aus-
wärts in Wil an. Auch die Aarauer 
könnten theoretisch noch nach 
vorne kommen. Aber hierfür müss-
ten sie zweimal gewinnen, und GC 
und/oder Thun müssten zweimal 
verlieren.

Letzten Sommer, in ihrer ersten 
Saison nach dem Abstieg, mussten 
die Grasshoppers mit zuletzt klarem 
Rückstand Lausanne den direkten 
Aufstiegsplatz überlassen. Aber die 

Chance auf die sofortige Rückkehr 
ins Oberhaus via Barrage war immer-
hin noch gut. Bis sich die Hoppers in 
den letzten Runden von Vaduz über-
flügeln liessen. Noch in der 36. Run-
den hätten sie sich – weil Vaduz  
in Kriens verlor – den 2. Platz sichern 
können. Sie erlebten jedoch im 
Heimspiel gegen Winterthur ein De-
bakel und verloren 0:6.

Im Endspurt der laufenden Saison 
stehen den Zürchern noch zwei Wege 
offen, um in die Super League zu-
rückzukehren: der direkte Aufstieg 
als «B-Meister» und erneut die Bar-
rage. Der erste Weg ist der sichere, 
der zweite dagegen ein steiniger, weil 
der Gegner in der Barrage Sion, 
Vaduz, St. Gallen oder FC Zürich 
heissen würde. (sda)� ■

Übersicht nationaler Fussball, Handball und Volleyball-EM-Qualifikation

SUPER LEAGUE
Am Mittwoch: Servette - Lausanne-Sport 1:4 (1:3). 100 Zu-
schauer. - SR Cibelli. - Tore: 11. Bolingi (Kukuruzovic) 0:1. 19. Da 
Cunha (Guessand) 0:2. 29. Kyei (Stevanovic) 1:2. 35. Bolingi 
(Boranijasevic) 1:3. 78. Brazão (Mahou) 1:4. - Servette: Frick; 
Sauthier, Rouiller, Severin, Clichy; Ondoua (46. Sasso); Cognat 
(80. Cespedes), Valls; Stevanovic (80. Fofana), Kyei (63. 
Koné), Schalk (63. Imeri). - Lausanne-Sport: Diaw; Loosli, 
Jenz, Tsoungui; Boranijasevic, Kukuruzovic, Barès (75. Cueni), 
Suzuki (80. Schmidt); Da Cunha (59. Brazão); Guessand (75. 
Zekhnini), Bolingi (59. Mahou). - 45. Pfostenschuss Kukuru
zovic. 70. Gelb-rote Karte gegen Sasso (Foul). 83. Rote Karte 
gegen Koné (Foul). 

Sion - Luzern 1:1 (0:0). 100 Zuschauer. - SR San. - Tore: 49. 
Tasar (Ndiaye) 0:1. 90. Khasa (Tosetti) 1:1. - Sion: Fickentscher; 
Martic (74. Uldrikis), Cavaré, Ndoye, Iapichino (74. Theler); 
Khasa, Araz, Grgic (83. Zock), Tosetti; Karlen (57. Baltazar), 
Hoarau. - Luzern: Müller; Schwegler, Lucas, Burch, Sidler; 
Tasar (83. Lang), Ugrinic, Wehrmann (75. Emini), Schürpf; 
Sorgic (75. Alounga), Ndiaye. - 78. Müller lenkt Kopfball von 
Uldrikis an den Pfosten.

FC Zürich - St. Gallen 2:2 (2:0). 100 Zuschauer. - SR Fähn-
drich. - Tore: 24. Tosin (Dzemaili) 1:0. 45. Rohner (Schönbäch-
ler) 2:0. 70. Görtler (Youan) 2:1. 85. Adamu (Quintilla) 2:2. - 
Zürich: Brecher; Rohner, Kamberi, Nathan, Aliti; Doumbia, 
Dzemaili (72. Domgjoni); Tosin (30. Schönbächler), Marche-
sano, Kololli (72. Winter); Kramer (83. Ceesay). - St. Gallen: 
Ati-Zigi; Lüchinger, Stergiou, Stillhart, Muheim (16. Traorè); 
Quintilla; Görtler, Cabral (61. Youan); Ruiz (90. Staubli); Babic 

(61. Duah), Guillemenot (61. Adamu). Muheim mit Ober
schenkelzerrung ausgeschieden. 

Rangliste: 1. Young Boys 34/78 (65:25). 2. Basel 34/50 
(56:49). 3. Servette 34/47 (41:53). 4. Luzern 34/46 (59:52).  
5. Lausanne-Sport 34/46 (50:46). 6. Lugano 34/43 (35:40).  
7. Zürich 34/40 (49:52). 8. St. Gallen 34/38 (38:47). 9. Vaduz 
34/36 (34:51). 10. Sion 34/35 (43:55).

Torschützenliste nach der 34. Runde: 1. Arthur Cabral 
(Basel) und Jean-Pierre Nsame (Young Boys) je 18. 3. Grejohn 
Kyei (Servette/+1), Antonio Marchesano (Zürich), Jordan 
Siebatcheu (Young Boys/+1) und Dejan Sorgic (Luzern) je 12. 

Saisonende für Ronan. GC-Mittelfeldspieler  
Connor Ronan hat sich beim Spiel gegen Winter-
thur den Mittelfussknochen gebrochen und fällt 
mehrere Monate aus. Damit müssen die Grass
hoppers im Kampf um den Aufstieg in die Super 
League ohne den 23-jährigen Iren auskommen. 
Ronan ist vom englischen Erstligisten Wolver-
hampton Wanderers leihweise an GC ausgeliehen 
worden. 

HANDBALL  
Saisonende für Liga-Topskorer Pendic. St. Otmar 
St. Gallen kann in dieser Saison nicht mehr auf den 
NLA-Topskorer Andrija Pendic zählen. Der Spiel-
macher muss sich einer Operation am Meniskus 
unterziehen. Dennoch gewannen die St. Galler am 
Mittwoch die zweite Partie im Playoff-Viertelfinal 
gegen Suhr Aarau überraschend mit 27:25.

NLA. Männer. Playoff-Viertelfinals (best of 5). 2. Runde: 
BSV Bern (7. Qualifikation) - Kadetten SH (2.) 26:33 
(14:16); Stand 0:2. 50 Zuschauer. - SR: Castineiras/Zwahlen. 
- Kadetten: Pilipovic (1.-10., 25.-60./7 Paraden), Biosca (11.-
25.); Montoro (1), Zehnder (3), Csaszar (2), Schmidt (1), 
Schopper, Bartok (2), Novak, Teubert, Gerbl (3), Schelker (7), 
Maros (6), Frimmel (5/1), Tominec (2), Herburger (1). Kadet-
ten ohne Sesum, Markovic (beide verletzt) und Küttel (krank). 
5 Zweiminutenstrafen gegen Bern und 3 gegen Kadetten. 

Wacker Thun (6.) - Kriens-Luzern (3.) 17:23  (7:12); Stand 
0:2. 50 Zuschauer. - SR Abalo/Maurer. - Strafen: 4mal 2 Minu-
ten gegen Wacker, 5mal 2 Minuten gegen Kriens-Luzern. - 
Wacker: Winkler (13 Paraden)/Wick; Baumann, Bouilloux  
(3 Tore), Chernov, Delhees (1), Felder (2), Friedli, Gruber, 
Guignet (1), Huwyler, Linder, Lüthi, Römer, Sorgen (1), von 
Deschwanden (9/4). - Kriens-Luzern: Bar (16 Paraden)/Eicher 
(1); Blättler (2 Tore), Delchiappo, Gavranovic (3), Harbuz 
(7/3), Idrizi, Lapajne (3), Lavric, Oertli, Piroch (3), Rellstab, 
Schlumpf (2), Stadelmann, Levin Wanner (3).

Mittwoch: St. Otmar St. Gallen - Suhr Aarau 27:25 (12:9); 
Playoff-Stand: 1:1. 50 Zuschauer. - SR Brunner/Salah. - Stra-
fen: 3mal 2 Minuten gegen St. Otmar St. Gallen, 4mal 2 Minu-
ten gegen Suhr Aarau. - Otmar: Bringolf (1 Parade)/Kindler 
(3); Fricker, Geisser (4 Tore), Gwerder (4), Haas, Höning (9/2), 
Hörler (4), Jurilj (4), Kaiser (2/1), Maros, Schmid. - Suhr Aarau: 
Marjanac (5 Paraden)/Grazioli (4); Attenhofer, Aufdenblatten 
(9 Tore), Da Silva Ferraz (1), De Abreu Oliveira, Muggli, Müller, 
Parkhomenko (1), Peter, Poloz (4), Reichmuth (4), Slaninka 
(2), Strebel, Willecke, Zehnder (4/4).

RTV Basel - Pfadi Winterthur 25:34 (8:15); Stand 0:2.  
50 Zuschauer. - SR Capoccia/Jucker. - Strafen: 5mal 2 Minuten 
gegen RTV Basel, 6mal 2 Minuten gegen Pfadi. - RTV Basel: 
Willimann (6 Paraden)/Kühner (2); Basler (1 Tor), Berger, 
Buob, Engler (2), Esono Mangue (2), Karvatski, Khadkevich 
(1), Klauer, Krause (6), Ramseier, Schärer, Spende (8/3), 
Stamenov (4), Voskamp (1). - Pfadi Winterthur: Wipf (12 Para-
den); Bräm (1 Tor), Bührer, Cohen, Dechow (1), Freivogel (2), 
Heer (1), Jud (3), Lier (3), Ott, Pecoraro (3), Radovanovic (6), 
Schönfeldt (5), Stojkovic (9/5), Svajlen.

NLB Männer: Kreuzlingen - Solothurn 26:24. - 1. Wädenswil/
Horgen 11/18. 2. Stäfa 12/18. 3. Chênois GE 12/18. 4. Fortitudo 
Gossau 12/16.  (…) 10. Kadetten Espoirs SH 12/9. 11. Biel 12/8. 
12. Möhlin 12/8. 13. Steffisburg 12/5. 14. Birsfelden 12/4.

VOLLEYBALL
Niederlage gegen Belarus. Die Schweizerinnen 
verpassten es, einen grossen Schritt in Richtung 
EM-Teilnahme zu machen. Sie unterlagen Belarus 
in der EM-Qualifikation in Minsk 1:3. Heute kommt 
es nun zum wohl entscheidenden zweiten Duell 
gegen Estland. Das erste Spiel am Dienstag 
gewannen die Schweizerinnen im Tiebreak.

Minsk. EM-Qualifikation. Frauen. Gr. A. Donnerstag: Est-
land - Belarus 0:3 (22:25, 27:29, 16:25). – Mittwoch: Schweiz - 
Belarus 1:3 (22:25, 16:25, 25:18, 20:25). - 1. Belarus 3/9. 2. 
Schweiz 2/2. 3. Estland 3/1. - Heute (17.00): Schweiz - Estland. 
- Die ersten zwei pro Gruppe qualifizieren sich für die End-
runde (ab 18.8) in Serbien, Kroatien, Rumänien und Bulgarien.

SCS: Erfolg in der 
Spätvorstellung  
in Winterthur

WASSERBALL NLA. Wie schon im ers-
ten Aufeinandertreffen der Saison 
war Winterthur für den SC Schaff-
hausen kein Gradmesser. Gegen das 
Tabellenschlusslicht resultierte ein 
ungefährdeter 25:8-Kantersieg.

Im ersten Abschnitt kamen die 
Eulachstädter zeitweise bis auf ein 
Tor heran, aber schliesslich setzte 
sich der SCS mehr und mehr ab: Er 
führte 4:3, 10:4 und 17:5. Als die 
letzte Pause anstand, betrug der 
Vorsprung stattliche 14 Treffer  
(19:5). Und zu diesem Zeitpunkt war 
die Messe im Winterthurer Hallen-
bad Geiselweid längst gelesen. Dass 
Winterthur seinem bisher einzi- 
gen Punkt keine weiteren hinzuad-
dieren konnte, stand ausser Frage. 
Schaffhausen wetzte hingegen die 
Scharte vom Wochenende postwen-
dend aus, auf die knappe Niederlage 
beim SC Horgen folgte die passende 
Antwort.

Dementsprechend zufrieden war 
Captain Roger Frei bei der Analyse. 
«Solche Spiele sind wichtig, um 
Automatismen einzuüben. Gegen 
einen besseren Gegner wollen wir 
auf diese Routine zurückgreifen kön-
nen», sagte der vierfache Torschütze 
nach dem Erfolg in der Spätvorstel-
lung. Der Match war – wie eigentlich 
immer in Winterthur – erst nach  
21 Uhr angepfiffen worden. Schaff-
hausens Trainer Jovan Radojevic 
setzte  jeden im Line-up gelisteten 
Akteur ein, liess zwischendurch die 
beiden ausländischen Profis pausie-
ren, notierte wichtige Erkenntnisse. 
Abgesehen von Goalie Yannick 
Schmuki erzielte jeder Spieler min-
destens einen Treffer. Nach den Auf-
tritten im Kanton Zürich tritt der SCS 
nächste Woche gegen Basel wieder 
auf der KSS an. (poe)

SC Winterthur – SC Schaffhausen 8:25 (3:7,1:5,1:7,3:6). 
SCS: Schmuki; Kállay (6), M. Milovanovic (2), Turzai (2), 
N. Milovanovic (4), Mattoscio (2), Zlomislic (2), Schmid 
(1), Frei (4), Widtmann (2). – Ranglistenspitze: 1. Schaff-
hausen 6/10 (96:48), 2. Horgen 6/8 (75:61), 3. Lugano 
3/6 (62:18), 4. Carouge 4/6 (36:28). – Nächstes Spiel: 
Dienstag, 18.5., SCS - Basel (KSS-Freibad).


